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Berlin,  24 . Dez. (W.B. Amtlich.)
An den Kriegsminister.

Die gewaltigen Angriffe unserer Feinde an der Westfront
ftnd gescheitert! Unterstützt durch die gesamten Industrien Eng¬
lands, Frankreichs und Amerikas, trotz monatelanger Vorbe¬
reitungen umfassendster Art, twtz allergrößten Munitionsauf-
tvandes waren alle Bemühungen unserer .Gegner umsonst.
Das zähe Dnrchhalten und die unerschütterliche Tapferkeit
Unserer todesmutigen.Truppen an der Front konnte dies abet
neben der Unterstützungdurch die Marine nur leisten durch
die rastlose Arbeit und reiche Unterstützung der Heimat mit
Waffen, Munition und allem sonstigen Kriegsgerät. Dafür
sage ich dem Kriegsministerium und seinen Nachgeordneten Be¬
hörden meinen und des Heeres Dank. Zielbewußte Leitung,
strengste Pflichterfüllung jedes Einzelnen, enges Zusammen¬
arbeiten mit den anderen Behörden, insbesondere den Kriegs-
ministenen der Bundesstaaten, und mit einer schaffensfreudigen,
erfinderischen Industrie — auf dieser Grundlage haben sich
die Erfolge aufgebaut. Glänzendes ist auch in der rechtzeitigen
Bereitstellung eines kttegsmäßig dorgebildeten Ersatzes, der
Fürsorge für unsere Verwundeten und in der Verteilung und
Verwendung der heimischen Arbeitskräfte geleistet. So vertraue
ßch darauf, daß mein Kriegsministerium auch weiter in vor¬
bildlicher Pflichttreue zum Nutzen von Heer und Vaterland
«tbeften und so für sein Teil zum Endsieg beitvagen wird.

Broßes Hauptquartier, 24. Dez. 1917. Wilhelm.

- f~P - Unsere Delegierten waren für die Oeffent- I oder untergehen. Wenn die Diplomaten sich in unsere « nae-Ä ^ sjsas 1ss , ss 35
ift ber Ansicht, daß die Entscheidungen in gleicher Weise für { 5mnd der Revolution keine Gnade w a tIIsSiSS

V»SifwCnv* SaP  v . .. • •a . f » v „Igrundsätzen zum Ausdruck gebracht sind, gelten sollen. Die
russischen Delegierten schlugen sechs Punkte als Grund¬
lagen für die Fri e den sv erha nd lung en  vor:
1. Es wird keine Gebietseingliederung  von wah¬
rend des Krieges eroberten Gebieten zugelassen. Die Trup¬
pen in den besetzten Gebieten werden dieses baldigst räu-

Anderson, des Hauptes der amerikanischen Roten-Kreuz-Mis-
fron in Rumänien, 73 amerikanische Automobile
über Rostow nach Mesopotamien  zu schaffen, von den
Bolschewiki als einBevsuch  betrachtet werden, Kaledin

^zu unterstütz en,  und zu einem heftigen Angriff TrotzkiS
auf Amerika, Anderson und die amerikanische Botschaft inmen.  2 . chnvcrLckbare WiedVrhers e lluna der  v °-' ! ?“f Person und die amerikanische Botschaft in

litischen Unabhängigkeit der Völker ^ie sw l ^ er Rede vom Freitag führten. Die Grundlage für Twtzkis
im gegenwärttgen Kriege bekannt geworden ist. 3.' Den ver° ! « 5 Andersons an den Oberst Kol-
schiddenen Nationalitäten,  die vor dem Krieae nickr ™ Petersburg , das diesen anwres, alle Automobile
politisch unabhängig waren, sind die Möglichkeiten gewahr- ; ^ kes ^ senden zum Zwecke des T,ans¬
leistet. über die .Frage einer Zugehörigst zu diesem oL ^ na ch Mesopotamien,
lenem Staate frei zu wählen oder durch eine Abstimmung

zu
Ein Geleitspruch Hindenburgs.

^ 27. Dez. (W.B.) Von einer Anzahl Zei-
ttmgen darum gebeten, stellte der Generalfeldmarschall Hlu¬
ven bürg  allen folgenden Leitspruch  für die Weth-
nachtSnummerzur Verfügung : „Der Segen Gottes ruhte 1917
auf unfern Waffen. Er wird 1918 unsre, gerechte Sache
öü guten Ende führen ! Großes Hauptquartier , den
»4. Dezember 1917. b. Hindenburg, Generalfeldmarschall."

I u *v **1 vvv v vuiuy -Ci-U 11Hl
über die nationale Unabhängigkeit zu entscheiden. Die
Volksabstimmung  mutz unter vollständiger Freiheit
aller Einwohner des betreffenden Gebietes, darunter der
geflüchteten Auswanderer vor sich gehen. 4. Zn Gebieten,
die von verschiedenen Nationalitäten  bewohnt
sind, werden die Rechte der Minderheit durch Sonder¬
rechte  gewährleistet werden. 5. K ei n kr i e g f ü h r e n d e s
Land zahlt ei ne Kriegsentschädigung.  Was die
bereits gezahlten .Kriegskosten betrifft , so werden sie zu
rückerstattet. Was die Entschädigung von Privatpersonen bo

Der Konflikt mit der Ukraine.
Reuter meldet aus ^Petersburg : Die Zentral¬

rad a der Ukra ine  sandte an d ie Vo lks kommi ss äro
ein Ul t i m a t u m,  in dem die sofortige Freilassung der Mit¬
glieder des revolutionären Stabs der Ukraine verlangt wird,
die in St . Petersburg verhaftet wurden. Im Falle einer
Weigerung .würden die Feindseligkeiten eröffnetwerden. '

Der Berichterstatter des „Tjen " meldet aus Rostow:
trifft , so werden besondere Summen aufgebracht werden durch ' General Kaledin  richtete einen Aufruf an die Ei¬
proportionale Zahlung aller kriegführenden Länder . 6. Die -- senbahner,  worin er ihnen volle Sicherheit verbürgt
kolonialen Fragen  werden gelöst, indem man dabei | f° IK  f ie  ihn nicht an der freien Beförderung der Kosaken-x - /% -i a - - . X . — - - - 1 frithhort fV; r»X<vu4./WA <T\ i ~ rc i r . r- - .. \  ., , „ v  t » - ~ - mu .u viUM . 1
die Punkte 1—4 anwendet. Die russische Delegation hält
es für unerträglich, daß die Freiheit der kleinen
Nationen  durch eine stärkere Nation vergewaltigt werde,
was durch wirtschaftliche Bohkottterung, durch die Unter¬
werfung eines Landes, durch Auferlegung von Handelsver¬
trägen und zahlreichen Sonderbesttmmungen, die die Handels-
freiheit ein-es drrtten Landes behindern, ferner durch See-
blockade geschehen kann. — Nach der Erklärung sagte Staats-
sekre,ar v. Kühlmann,  daß die anderen Delegationen einer
Unterbrechung zur Beratung der Antwort wünschten. Man

. , uunte dem zu. Die Sitzung wurde bis morgen nachmittag
4 Uhr unterbrochen.
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schreibt die „Franks. Ztg." u. a. : Wenn auch im Osten
das Morgenrot des Friedens  aufdämmert , so stehen
uns doch noch schwere Kämpfe und gewaltige
Aufgaben  bevor . In seiner letzten Rede hat Lloyd
George  kein Hehl daraus gemacht, daß für die West-
machte auch beim Ausscheiden Rußlands der Kampf noch
nicht beendigt ist, weil die weitgesteckten Ziele, ' über die
Ms die Geheimberichte aufgeklärt haben, noch nicht er¬
reicht sind. Wie ernsthaft England  die Fortsetzung des
Krieges in der Hoffnung betreibt , baß die amerika-
ursche Hilfe  den russischen Ausfall bald wieder wett-
Viachen möchte, geht aus den neuesten Rekrutierungsmaßnah-
men hervor, Âuch in Frankreich  treibt Clemen-
ce a u das schwergeprüfte Volk zu immer neuen Opfern, und
«u Lloyd Georgs und Clemencean gesellt sich der ita-
Nenische Ministerpräsident,  der den Krieg fort-
tttzen will, selbst wenn das italienische Heer sich bis nach
vlzillen zurückziehen müßte. Der Krtegswille un-
sererFeindeimWe st eni st nochnichtgebrochen,
der Kriegswille dieser Feinde, die mit Hohn pnser Frie-
venssngebot vom vorigen Jahr abgelehnt und die bis heute
auf den hochherzigen Vorschlag des Papstes keine Antwort
kefunhen haben, weil sie sich vertragsmäßig gegen jeden
yriedensschritt des Papstes verpflichtet hatten . So bleibt
«ns denn keine andere Wahl,  als daß wir, auf Hün-
«enburg und Ludendorff vertrauend , den immer noch vor-
üandenen Vernichtungswillen der Westmächte brechen. Die
.ntscheidung mutz gesucht werden, „denn , will

Ier  Feind den Frieden nicht, dann müssen wir", wie der
Kaiser in diesen Tagen zu den Truppen an der Westfront
"esagt hat, ^der Welt den Frieden bringen dadurch, daß
. !tc  mit eiserner Faust und blitzendem Schwert die Pforten
Anschlägen bei denen, die den Frieden nicht wollen" Bis
»ahin mutz und wird das deutsche Volk standhaft aus-
^ ^ ^ "damrt das Wort wieder wahr werde: „Friede

ttuppen hinderten. Die Eisenbahner lehnten dies
a b. In Rostow herrscht starke Lebensmittelnot , weil viele
sur die Stadt besttmmte Lebensmittelsendungen bei den letz-
ten Ereignissen von den Truppen fortgeworfen wurden.

Reuter meldet aus Petersburg : Das Pressebureau der
Volkskomimssäre berichtet, daß ein Heer aus dem Kau¬
kasus  von ungeftihr 100060 Mann im Rücken Kale-
dins  vorrückt. Verschiedene Bergvölker schlossen sich demKaukasusheere an.

Petersburg,  26 . Dez. (W.B.) Duldung des Reu-
ttrschen Bureaus . Aus Taschkent  ist die Nachricht ein¬
getroffen, daß General Korowitschenko , der von Ke-
renski zum Oberbefehlshaber Wer die Truppen
in Türke  st an  ernannt und später verhaftet worden war.

Die Antwort auf die russischen Vorschläge.
Äreft - Litows^ 9d /glN cti\ u o - 8 ^n LUrc ^ stllN  ELNllNNt und ŝ)ä1

wurde ^ gelyncht  worden ^ .
“Uf bl e russischen Vorschläge  zu er¬

teilende Antwort zu beraten. Hierbei wurden die Grund¬
linien  einheitlich sestgestellt. Die erforderliche Formulie¬
rung wird morgen vormittag erfolgen.
c* e 2 i t o to f t , 24. Dez. Im Laufe der heute zwi¬
schen den Delegationen der Verbündeten abgehaltenen Sitzun-
L^ ^ivurde die Formulierung der auf die Vorschläge der
rUl *7: Dkirgation zu erteilenden Antwort nahezu fertig-
gestellt. Es dürfte demnach .morgen zur Abhaltung der
zweiten Plenarsitzung kommen.

,,Djelo Naroda " verbreitet eine Nachricht Wer ein Bor¬
rücken Dutows  ans beiden Seiten des Ural.  Seinen
Truppen schließen sich Baschkiren und Tataren des Ural-
gebrets, sowie die Bauern und Fischer von der unteren
Wolga und vom Kaspischen See an. Man erwartet einen
Zusammenstoß mit den Bolschewiki - Truppenbei Samara.

SRnJP QUnJiJf* 2<f‘ ***• den Friedensverhandlungenin
Brest-Litowsk nehmen auch Vertreter der Ukraine  teil.

Die Kage in Rußland.
Amerikaner als Mitverschwörer Kaledins.
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Die rnfsischen Vorschläge.
Petersburg.  24 . Dez. (W.B.) Meldung der Pu-

Ntburger Telegraphen-Agentur . Am Samstag , den 22. Dez.
^d um 4 Uhr die erste Sitzung der Friedensnnterhändler

it, die vom Präsidenten eröffnet wurde. Deutschland ist
^treten durch den Staatssekretär v. KÜHlmann, Oesterreich-
ngarn dxrch den Staatssekretär des Aeußern Graf Czernin,
E Türkei durch den Minister des Aeußern Neffimy Bey,
Marien durch den Justtzminister Popow. Staatssekretär
Mhlmcmn schlug te«, daß jede Wordnung ki Reihen»ch

-i--.^ /rsburg , 25. Dez. (W.B.) Meldung der Petersb.
Telegr.-Agentur. Zahlreiche Angehörige der Vereinigten Staa-
*Und  in die Veffchwörung Kaledins verwickelt. Unter
Mi2, eiUIt9 4;es. n ^ Roten - Kreuz - Zuges  mit der
Bestimmung nach der Südwestfront versuchten die amerika-
nischen Offiziere  Jssa Andersvn und Perins so-

Kol - ,

Nach dem jetzt vorliegenden Ergebnis derWahlenzur
Sobranje  erhielten die Bolschewiki 400, die Sozialrevo-
luttonare 200 Mandate . Der .Rest verteilte sich auf die
bürgerlichen Parteien und Nationalitäten . — Zwischen den
Maximalisten und dem linken Flügel der Sozialrevolutto»
mire tourten Unterhandlungen über die Bildung einer
Koalitionsregierung  eingeleitet , in der den Sozial-
revolutionären die Ministerien der Justiz , der Post und der
Telegraphie und der nattonalen Angelegenheiten Werlaffen
werden sollen.

Zurzeit werden alle in den Bahnhöfen in Petersburg
angekommenen und ausfahrenden Reffenden streng Wer-
wacht. Die rote Garde sucht besonders nach
Kerenskij und Miljukow,  die sich beide zurzeit in der
Hauptstadt befinden sollen und sich dort versteckt halten.
Die Arbeiter und Soldaten erklären, daß die verhafteten -
Mitglieder der Kädettenpartet gelyncht werden würden , falls
Mliukow und Kerenffij der Aufforderung nicht Folge leisten,
sich freiwillig im Smolnh-Jnstitut einzustellen.und̂ m °-!2 Unb Terblunski  etwa 20 Automobil/  |

Die Enthüllungen * r „Prawda " Wer Versuche der
wie ihre Helfershelfer̂ wurden ver̂ ftet̂ ûnd^̂Pav erê̂ von bZ \ ?. * ** ' • ^ rd}  Aufhetzung zu Plünderungen

Wichtigkeit beschlagnahmt' L LeLm U WeL ! ÄSf ‘Ef £ -regenfHTgtSF*  beschlagnahmt. Ein T^egmmm des Lh°L
£ Erikam,chen Rote-Kreuz-Miffion für Rumänien, Oberst
^b erson,  wurde ausgefangen, worin er den Auftrag ge-

Obcr,t K-vlPochnikow von Seiten des amerikanischen
Botschafters hundetttauftnd Rubel auszuzahlen für die Expedi-

SufleS nach Rvjtow. Ferner wurde ein Bttef des
bttläl "ufgefangen, toorin er Anderson mel-
»riTe vollständig für die

C. o OY -r " -- ** V ** " V v n f VVtCUCJL
großes Aufsehen. Bei per daraufhin unternommenen syste¬
matischen Zerstörung der Weinkeller durch die rote Garde
v̂ u/de u a.  der am Kai des Winterpalastes gelegene eng.
lische Klub vollkommen demoliert. — Rach den
Listen der Hospitäler, die noch lange nicht vollständla sind,
wurden über 250 Personen bei dem Sturm auf die Wein¬
handlungen und privaten Weinkeller getötet oder verwundet.

Sn«Y+i ĉi: Ptelduug  des Reuterschen Bureaus Trotzki!
,in “ » Sin d-r Mi Ji ’ il!

SärJs  fcsÄÄÄ SS

Zn Finnland  wird mit allen möglichen Mitteln da-
k erkennung der Selbst.

Rrx beladen seien, jedoch'/ugeWttMch durch L? Lrsten 2n Finnland  wird m
Rabingo an der Abreise verhindert würden. ' C ° rauf hingearbeitet, die An ^ _
, <W-B.) Meldung des Reutericken ft« ndigkeit Finnlands  durchzusetzen. Ferner ' strebt

man me Abschaffung des russischen Generalgouverneurpostens
sowie des ihm unterstellten Amtes in Fnnland an . Es

ss , ss äs»^ssssrSmSi  r
* '■ I SSnSaSlfS ” "*H“ W

werden hierfür keine Ausgaben mehr bewilligt . — Die bür¬
gerliche Presse Rußlands verbreitet Gerüchte, daß Schwe-
den angeblich Truppen gegen Finnland  zu sen-
den beabsichttge. Zwei Divisionen, die früher in Schweden
standen, seien in der letzten Zeit Nach Norden gerückt unv
Tmippenansammlungen gegenWer Wasa und den A and»,
inseln beobachtet worden. Diese Gerüchte sind, wi, Svenska



«rtßlanb hat fein auf Grausanrkett «ns-
-Äoutä Weltreich bisher HetS mit nn»ulLn«ltchen Macht-
«itteln geschützt und dem in den nnterworftnen Bölkern
«weckten ^ u^ nrit allen Mitteln lebendig erhaltenen Glau¬
ben an sein« Unüberwindlichkcit vertraut . Zur dauernden
Erhaltung dieses blinden Glaubens verzichtete es bereit-
willig " auf jede Kulturarbeit an bm unterjochten Völker

— ■ Einrick

s« mnenbruch «ein« tiefe« « -» LtSbeWe«tm, e» tl« »t
Aber « nglan » m«g sich winden und wenden e* will.
Hg maa bi« ungeheuerlichen Anstrengungen und Ohfer no^
fortsetzen. da - Verhängnis , das eS über seine Bundes
genossen herausbeschworen hat , zieht sich auch über seiner»
Haupt « zusammen und wird eS für immer von der stolzen
Höhe stürzen , von der aus «S eine Tyrannenherrschast übe,
di« ganze Well ausübte.

wittlg aus seoe nuuuiuiuin
lävaften ; er ließ deren innere Einrichtungen möglichst un¬
berührt und brüstete sich dann noch mit der LiberalttLt
seiner Kvlonisationsarbeit . In Wirklichkeit lag den Eng¬
ländern garnichtS an der Heraushebung der unter ihre
Botmäßigkeit gebrachten Massen aus der Halbwildheit . Je
dummer , desto lieber waren ihnen diese gelben und braun « :
und schwarzen Steuerzahler und Lieferanten von Landes-
prvdukten nur ; so ließen sie sich am bequemchen und am
erfolgreichsten zugleich ausbeuten . Und darauf kam lle^ en
Endes alles an . Wer dieses angenehme Verhältnis ändert«
sich mit den Jahren und den Jahrzehnten . England nmßte
lavieren und Zugeständnlsse machen, vermochte aber seine
Autorität im großen und ganzen nufrechstzuerhalten . Der
A'rieg , der große Umwerter aller Werte , hat auch den
Nimbus der englischen. Unbesiegbarkeit zerstört , den unter¬
drückten Nationen das Bewußtsein ihrer überlegenen Kraft
erschlossen und England in eine mehr als kritrsche Lage
gegenüber seinen Kolonien gedrängt.

Als der Krieg ausbrach , rief England unter Schonung
seiner eigenen Landeskinder die Angehörigen seiner Kolomen
in allen vier Erdkreisen . Sie kamen, wenn auch widerwtlllg,
und wurdeit Augenzeugen der militärischen Schwäche und
Hilflosigkeit ihrer Brüder . In Kanada , in Afrika, - rn
Asien und Australien , namentlich in Aegypten , Indien und
Persien , den überseeischen Kleiirodien des britischen Welt¬
reichs , führte die in immer weitere Kreise gedrungene Er¬
kenntnis von der militärischen Schwäch« des englischen
Mutterlandes zu den unliebsamsten Kundgebungen . Dre
unterworfenen Völker trafen immer bedrohlichere Anstalten,
die Sklavenietteit zu zerreißen . Dazu gesellte sich noch eine
zweite Gefahr , die noch weit größer war als die erste.
Dem machtstolzen Britannien erwuchs ein Konkurrent , der
Miene inachte, Nachfolger des weltbeherrschenden Eng-
Land zu werderr und dieses aus dem Sattel zu heben . ^
mehr England sich verblutete , um so kühner wurde Japan.
lÄnstweilen glaubt man zwar in Tokio noch nicht an « ne
Niederlage Englands , oder gibt sich wenigstens den An¬
schein, an eine solche nicht zu glauben . Man geht in seinen
Maßnahmen bis auf weiteres vielmehr von der Voraus¬
setzung aus , Englands Weltherrschaft werde nach dem Zu¬
sammenbruch Rußlands und nach der erwarteten Ausschal¬
tung Deutschlands stärker als je zuvor sein.

Eine falsche Voraussetzung ist das ohne Zweifel . In
ihrer Ausnützung unterscheidet sie sich jedoch in keiner Weise
von der zutreffenden , daß Englands Weltherrschaft einmal
gebrochen aus dem Kriege hervorgehen werde . Sie ver¬
anlaßt Japan zu den äußersten Llnstrengungen , seine durch
den Weltkrieg errungene günstige Position zu befestigen.
Japan sucht die gelbe Rasse in den Glauben zu ver¬
setzen; daß Engländ und das mit ihm vereinigte Ame¬
rika sich einmal gemeinsam zu unbeschränkten Gebie¬
tern des fernen Ostens erheben werden . Gegen diese
Gefahr macht es Chinesen und .Indier und die gleich diesen
von deir Angelsachsen angeblich bedrohten Völkerschaften
mobil und sucht sie unter seiner Oberleitung zu gemein¬
samem Widerstande zu organisieren . So sieht die Zukunft
aus , die einem siegreichen England winkt . Wehe dem Be¬
siegten ! Nicht um Europas willen , dessen Kontinent dem
britischen Jnselreiche wenig zu bieten vermag , setzt England
seinen Verzweiflungskamps fort , sondern um seiner gefähr¬
deten Weltherrschaft willen . Für diese läßt es Frankrerch
und Italien rücksichtslos verbluten , wie chm Rußlands Zu-

We scheiterte»
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ver delttsche amMtze Bericht.
Großes Hauptquartier , 24. Dez. <W.B . Amtlich)
Westlicher « rir - rfchm,Platz:
In Verbindung mit Erkundungsgefechten lebte die Arttl-

lerietätigkeit in einzelnen Wfchnitten auf . Gesteigertes Feuer
hielt tagsüber auf dem östlichen Maasufer an.

Westlicher« rieĝ chauplatz:
Nichts Neues. ,

Mazedonische Front.
Ein feindlicher Vorstoß gegen die bulgarischen Stellungen

nördlich vom Dviran - See  scheiterte . In der Struma-
Ebene  rege Borfeldtätigkeit.

Italienische Zront : !
Zwischen Asiago und der Brenta  haben dre Truppen l

des Feldmarschalls Conrad den Eol del Rvsso  und die 1
westlich und östlich anschließenden Höhen erstürmt . Bisher
wurden mehr als 6000 Gefangene  etstgebracht.

Der erste Generalqu -artiermeister : Ludendorff.

v« österretHilche amMche Bericht.
Wien,  84 . Dez. (W.B .) Amtlich wich verlautbart:
«eftlicher « rirgrschauplatz:

‘ Waffenstillstand . .
Italienischer « riegrschauplatz:
Westlich der Brenta  nahmen Truppen der Heeres- . ..^

de- Generalfeldmarschalls Frecherrn von Conrad trotz heftigste» jj
feindlichen Widerstandes den Cok d el Rossv  und den M o n t« M
bi Val  B alla . Bisher wurden über 6000 Gefangene , 1
darunter ein Oberst und mehrere Stabsoffiziere , eingebracht: ■

»er buMrische amtliche Bericht.
Sofia,  24 . Dez. Genevalstabsbericht dom 24. Dezember.

Mazedonische Front:  Mäßige Kampftätigkeit westlich
des Wardar . Einige Feuerüberfälle bei dem Dorfe Tvldzeli.
Ein wenig lebhafteres Arttlleriefeuer in der Ebene von Serres.
Bei dem Dorfe Kumli wurde ein englischer Angriff von
unseren vorgeschobenen Abteilungen blutig abgewiesen.
Dobrudschafront:  Ruhe.
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Großes Hauptquartier , 25. Dez . (W.B . Amtlich .)
westlicher « riegsschauplatz:
An der flandrischen Front , am La Baffee - Ka°

nal  und südwestlich von Ca mb rack lebte die Gefechtstättgkeit

D«m Westlichen«rlegrschtmstlatz.
Berlin,  24 . Dez. (W.B .) Nach dem deutschen Siege

bei Cambrai  versicherten amtliche englische Stimmen;
daß die Engländer niemals einen Durchbruch bei
Cambrai  beabsichttgt hätten , sondern n u r e i n e S t e U
lungsverbesserung.  Einen neuen Beweis gegen diese
Stimmen bildet ein erbeuteter britischer Befehl der dritten
Armee : Nr . Generalstab 56/154 vom 20. Nov . Darin heißt
es : Gelingt es uns , die feindlichen Verteidigungslinien z n
überrennen,  so bietet sich der K av a ll er i e eine einzig.
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manns weilerkopf und im Thanner Tal  war
Feuer zu einzelnen Tagesstunden gesteigert.

»eftlicher Urirgrschauplah;
Nichts Neues.
Italienische Zront:
Lebhafter Feuerkampf hielt tagsüber zwischen Asiago

vnd der Brenta  an . Feindliche Gegenangriffe gegen die
neugewonnenen Stellungen und ein Vorstoß am Monte
Pertica  wurden abgewiesen.

Die Gefangenenzahl <lus den Kämpfen um den Coi oei
Roffo ist auf über 9000, darunter 270 Offiziere , gestiegen.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

weittragende Erfolge  zeitigen, ' nicht nur für di«
t Lage an diesem Frontabschnitt , sondern für den Aus.
i gang des ganzen Krieges. ( !)
j — Wie die Front vor Verdun , so -hat der Kaiser auch
i die flandrische Front  vor den Feiertagen besucht,

die Truppen begrüßt , eine Reih « Ordensauszeichnungen ver¬
liehen und ist dann nach Berlin zurückgefahren , wo er am
Tag vor Weihnachten eintraf . Dort weilt auch nach seinem
Besuch am südlichen Teil der Westfront der türkische Throw
solger Wa-Hid ed Din Effendi , der bis über Neujahr dort
zu bleiben beabsichtigt . -

Großes Hauptquartier , 26. Dez . (W.B . Amtlich .)
westlicher Uriegrschauplatz:
Die Artillerietätigkeit blieb auf Störungsfcuer beschränkt,

das südöstlich von Ypern , bei Moeuvres  und - Mar-
cving  vorübergehend an Stärke zunahm . .

Erkundungsvorstöße französischer Abteilungen südllch von
Jüdin court scheiterten in unserem Feuer und im Nahkampf.
Das seit einigen Tagen auf dem Ostufer der Maas  gepelgerte
Feuer ließ gestern nach.

«eftlicher llriegrschauplatz:
Nichts Neues . ,

Mazedonische Frvnt.
Keine größeren Kampfhandlungen.
Italienisch « Zront:
Nach starker Arttllericwirkung führte der Feind heftige

Gegenangriffe  gegen den C0l del Rosso und die

Die U -Kootsnreldung.
Berlin,  24 . Dez. (W.B . Amtlich ) . Im englischen

Kanal und an der Ostküste Englands  würben durch
unsere Unterseeboote letzthin 23 000 B rutt o reg xft e r -,
tonnen  versenkt . Unter den vernichteten Schien befanden
sich zwei große Frachtdampfer , die im Aermelkanal trotz stärkster
feindlicher Gegenwirkung vernichtet wurden , sowie ein be-
wasfncer engltischer Dampfer vom Aussehen und der Große
des Lehland -Dampfevs „Norwegian ".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
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Der endlose Weg.
Roman aus ' Sibirien von I . Oxenham.

Autorisiert . — Nachdruck verboten.
(Schluß .)

Ein ungleicher Kampf , der nicht lange währen konnte,
das wußte Pafchkin. Er wußte , daß er dem Tode näher war
als je zuvor in diesen Minuten höchster Gefahr , und wehrte
sich verzweifelt mit Händen und Füßen . Seine Muste fau¬
sten auf Wolfsfchädel nieder . Da stürzte sich ein riesiger
Wvlf auf ihn , verfehlte feine Kehle um einen Zoll , verbiß
srch in den Pelzkragen , und riß ihn vornüber in den Schnee — .

Mit einem furchtbaren Auffchrei sprang Stepan Jline
aus dem Schlitten ; denn lieber wollte auch er sich von Wolfs-
gebissen zerfleischen lqssen, als die Rache seinen Händen ent¬
gleiten sehen. Neue Bevserkerwut kam über ihn . Er hieb
— er schlug — er hackte — er wütete wie ein Wahnsinniger
— er packte Pafchkin und warf den schweren Mann in den
Schlitten , als fei sein Gewicht nicht größer als das eines
Kindes . . . . .

Die Wolfsleiber türmten sich auf . Zwanzig und mehr
blutende Körper lagen um den Schotten und da und dort
schlich ein schwarzer Schatten sich heulend und winselnd davon
über den Schutze. . . . . Ern einziger Wolf war nur zurückge¬
blieben und zerrte an dem toten Pferd , ungcheur Fleisch¬
stücke hinabschlingend . Stepan hob die Axt. Das Tier starrte
ihn aus glühenden Augen an , fraß aber unbekümmert weiter
in feinem Hunger , und es war Stepan , als liege ein sonder¬
barer Ausdruck stummer Angst und stummen Vorwurfs in
diesen Wolfsaugen . Das schwere Stück Stahl sauste nieder
und spaltete dem Tiere den Schädel . Als es hinstürzte , sah
Stepan unter fernem Leib zwei winzige Wolfsjunge , die
immer noch gierig an den Zitzen der toten Mutter saugten.

Der Kutscher lag im Schnee , zwischen den . Hufen der
Pferde , die vor Entsetzen zitterten , aber still dastanden , als
scheuten siie sich, auf den Mann im Schnee zu treten . Stepan
wußte nicht, ob der Mann tot war oder lebte . Noch küm¬
merte ec sich darum . . . .

Langsam schritt er auf den Schlitten zu. -
Paschktn saß keuchend-da , im Sitz zurückgelehut, purpur¬

rot vor Anstrengung und Ermattung.
^,Bei Gott , Mann , ihr seid furchtbar , ihr beide — du und

deine Axt, " stteß er hervor . Du hast mir das Leben gerettet.
Du bist wahrlich ein Kämpfer !"

Stepan Jllne gab keine Antwort , sondern starrte wort¬
los in das Gesicht feines Feindes , den er zum erstenmal feit
neun Jahren wiedersah. Pafchkin hatte sich wenig verändert.
Er war nur stärker geworden ; das Gesicht mit dem roten
Bart doller . Selbst jetzt jedoch nach Stunden des Kampfes
umS Leben , lag in diesen harten Augen das alte Herrische,

* Brutale , Zwingende.
. „Sieh nach dem Kutscher," befaU Pafchkin.
Stepan rührtie sich nicht:

„Wer bist du, Mann , und wie kamst du hierher in die große |
Steppe gerade noch zur rechten Zeit , mit das Leben zu retten . \
Weißt du,, wer ich bin ?" Und Paschkin stieg müde und schwer- ;
fällig aus dem Schlitten . I

Stepan starrte ihn an und seine otttger schloßen sich i
mit eisernem Griff um den Steil der Axt:

„Wer bist du ?" '
Keine Antwort . , ^ ... . , .
Ein wenig verwundert , zu dankbar jedoch, sich über drescn

Riesen zu ärgern , der ihm das Leben gerettet hatte , trat
Paschkin näher und sah sich den sonderbaren Mann an , der
auf keine Frage antwortete und nur mit glühenden Augen
starrte . Unwillkürlich prallte er einen Schritt zurück vor

^ e' Was ^ fehlt dir ?" rief er ersrchocken. „Bist du verwun¬
det ?'^ « antworte doch'. Bei Gott — er hat den Verstand ver¬
loren über dem Kampf mit den Wölfen !"

Stepan richtete sich auf . . . „ m-m.
, Nein ; den Verstand habe ich nicht verloren , flüsterte

er endlich und seine Stimme war rauh und heiser — eine ge¬
brochene Stimme , aus der die Leiden und die Einfamkett und
das gierige Warten all dieser Jahre klangen . Viel lag in
dieser Stinäne . Die bluttge Lust des Wolfskampfe », die noch
nachzitterte in dem Mmpfer . Die Gier nach Rache. Und

Hyj un — ^ es wäre kein Wunder , hättest du ihn wirklich
verlören . Ich habe eine Flasche Branntwein im Pwbianftack |
im Schlitten . Komm, Mann ! Stärke dich. ,

Stepan atmete tief auf und schüttelte den Kopf.
Du — bist — Paschkin ?"

Vfc, j * hi » Paschkin," rief der Gouverneur ungeduldig.
„Und ich wünschte, Mann , du würdest steif wie e,n Götzen¬
bild dastehen und mich anstarreu , als könntest du nicht bis
drei rählen . Hast dich vorhin rührig genug gezeigt. Trinke
einen Schluck Branntwein , Mann , damit du wieder znm Leben
kommst, und dann hilf mir , nach dem Kutscher zu
wollen ihn mit in meinen Schlitten tmgen und ihn mitnch
men, sei er nun tvt oder lebendig . Wir musiendiePferde
neu anschirren und werden dann zusammen weiterfahren . Und
nun sage mir endlich wer du hist, woher du kommst, und
wohin du gehst. Wer bist du , Mann?

,Jch bin Stepan Jline !!"

Der «rieg ;ur ree.
/ Wien,  24 . Dez . Zum Uebergang des österreichi^

scheu Torpedobootes Nr . 11 zu den Italienern
teilt eine Anfrage von deutschnattonaler Sette an den Landes^
vetteidigu ngsminister folgenden Brief des au^ dmem ^ Boote

Gut , Stepan Zwanowitsch Ich werde dich belohnen.
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18 Der endlose Weg des Mannes mit dem Teu¬
felspaß endet im Schnee der Großen Steppe '. !

-rwjnpy _ Jline . . . ." wiederholte Pafchkin zögernd,
in söinem Gedächtnis suchend, denn der Nakne Jline ^kanc ihm
*tinr «bateick weder der Mann noch der Name besttmm

>" Sch- » !. ,.

die für ihn ersonnene Strafe vergeffen So viele anders
Männer waren widerspenstig gewesen seitdem und bestraft
worden — „Jline heh?"

Du bist ein braver Mann ." ^

"Nei ? ^ Jch ^kann mich ' nicht entsinnen , dich früher schon
gesehen zu haben . Doch kenne ich dich jetzt und ich werde alle¬
in meiner Macht für dich tun ."

bin Stepan Jline aus Irkutsk , Exzellenz.

Stepan Jline , der Sohn des Schmiedes Iwan Jline "
,Der Schmied — * . Ach che die
„Stepan Jline , der Schmied; Exzellenz — der Mann , ^ ^ ^ te

dcffen Leben Sie zerbrachen !" ^  Ein kvnc
Jline — Schmied — zerbrochenes Leben - — W ^ auf  Hi

kin imt einen Schritt zurück, entsetzt über das Drohende ^ im&
in dieser heiseren Stimme und das Flackern dieser -̂ 9̂ «vsen war.
Der Mann war ein Rar . Wahnsinnig mußte er gewor e ^ ,
sein in dem Kampf mit den Wölfen ! ^

„Nicht von der Stelle !" donnerte Stepan Jline . Pafch«-
kin stand wie gebannt . lind mii

„Ich bin der Mann . Exzellenz , der in Ihrem Ratt , ^
saß ; ich bin der Mann , den Sie nach Wcrsinsk sandten , ich ^
bin der Mann , den Sie dazu verurteilten , mit ernem teuf- ^ den
lffchen Paß heimatlos umherzuirren —

Ah — — — l" stottette Paschkin.
Nun wußte er, wer dieser Stepan Jline war ? tera

nur zu gut , und zum erjdennml i.n seinem Leben pns
den harten Mann die Furcht . . ..

ich bin der Mann , dessen Vater Sie töteten , dessen
Weib Sie umbrachten , dessen Mnder Sie mordeten.

Mit unheimlicher Ruhe hatte Stepan gesprochen,
aber packte ihn die Wut des Wahnsinns —

Du Hund von einem Mann !" brüllte er . „Du
on nissiger Hund — du toller Hund ! Weißt du jetzt, wer i

6ltt?  Rebell ! Verdammter Rebell !" schrie Paschkin.
,Ja , du beißender , böser Hund ! Du mußt sterben. Sq

sieben Jahren habe ich auf dich gewartet und seit sechzeN
Taaen bin ich dir über die Steppen gefolgt , nun habe i
dich! Sterben mußt du ! Meine Axt soll dich töten ^ Ein»
Hieb für meine Katia — etyen Hieb für Kattnka ettW
Hieb für den kleinen Stepan-

Er schwang die blitzend« Axt.
Paschkin wandte sich und rannte Schlitten zu, b

lend wie ein wildes Tier vor Wut und Angst. Eine Wa
_ «ine Waffe , bei allen Heillgen — wo fand . er eine Wall
Ah , der Kutscher hatte doch «inen Hirschfänger gehabt . T
mußte irgendwo im Schnee liegen . Eine Was;«
Waffe , um aller Heiligen wMen , sich gegen den Wah s
nigen zu verteidigen ! ^

Doch Stepan war schneller. . „„
E - mit - In-m mw- m -. »
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v̂ r.~  brutsche« Maschinenmeiste« Tilgner a» feine»
mit : „Unter der vorwiegend an- Tschechen und I t a ->
rn bestehenden Besatzung deS Torpedobootes Nr. 11,
n Feinde überging und sich al» Einheit der italienischen

x meldete, befanden sich außer zwei deutschösterreichischen
Meren auch vier deutsche Maschinenmeister.  Die
Mnisten versahen ahnungslos ihren Dienst, bis sie
Ancona alS Gefangene  von Bord geführt wurden ."
Haag,  24 . Dez. Zu der bereits mitgeteilten Vers et

atz noch aus Hock van Holland gemeldet: Sofort nach Ein-
ISE ffen des Berichts ging ein niederländisches Dampfrettungs-

i ’J" t & mit genügendemVerbandszeug nach der Unfallstelle ab.' o " tv
ngene,
brachL

NP,
,ng dreier englischer Torpedojäger,  die einige

iffahrtcischiffe begleiteten, bei dem Leuchtschiff „Maas ",

ember.
oestlich
lldzelh
rerreS.
ff vo«

i Siege
immens
ch bei
Stet.
:n diese
dritter,
n heißt
üen z r»
!einzig,
/önnte

für di«
A uS»

Wrack eines gesunkenen Torpedoboots  wurde
äinden, das mit dem Vorderteil aus dem Waffer hervorragte,
% See war mit Oel bedeckt. Bei dem Wrack trieb eine
ine . Ein nicht bezeichneter Schwimingürtel wurde auf-

>«n.
ondvn,  24 . Dez. (W.B.> Reuter. Tie Admiralität

r mit : Der bewaffnet « WvhndaMpfer (!?>
Mhen Furneß" wurde von einem deutschen Unter-
-eb ov  t im Irischen Kanal torpediert und v e r sen kt. Sechs
iziere und 95 Mann kamen um. (Es scheint eine U--B o o t S-
le oder ein Hilfskreuzer  gewesen zu sein.)
Basel,  24. Dez. Auf eine Anfrage Im englischen Unter¬

st am 18. Dezember gab Chiozza Moneh für die Regierung
jannt, daß bei der Katastrophe von Halifax fünf
litis che. Dampfer und ein S chleppdamp fer  ernst-
' beschädigt wurden und daß zwei Drittel der Besatzungen

jt  Schiffe ihr Leben verloren haben.
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Der Luftkrieg. ' v\ *
Haag,  24 . Dez. Auf den niederländischen  Ort

ßieS in Zeelcmd sind nunmehr bereits zum zweiten Mal
»glische Bomben  abgeworfen worden. Ein Mann
ndc schwer, ein Mädchen leicht verwundet. Außerdem
uden Häuser beschädigt. Auch auf das benachbarte Oert-
K Zierikzee  sind , wie man sich erinnert , vor einiger
it von einem englischen Flieger  Bomben ab-
vorfen und große Zerstörungen angerichtet worden. Hier-

kommen die dreimaligen Fliegerangriffe auf den nie-
irländischen Grenzort Sas -Van-Gent und das benachbarte
“ rländische Axel.

I Welschschweizer Blätter geben eine Heraldmeldung wie-
die auf Grund von Briefen die Deutschen  beschul-
einen Luftangriff des Verbandes gegen

Antwerpen vorgetäuscht  zu haben, um die Be¬
llerung gegen den Verband aufzuhetzen. Deutsche Flieger
iten Bomben auf die Stadt abgeworfen und Hunderte

, l Personen getötet. — Der Gedanke, eine Stadt in eigenem
iesitz, in der sich zahllose eigene Anlagen und Soldaten
efinden, einer Täuschung wegen zu beschießen, ist so un-
chrscheinlich, daß eine Widerlegung sich nicht ver»
oh nt.

ritte.

reichiq
ienern

£r«nftrei$.
I Anschluß Serbiens und Montenegros?
- Bern,  24 . Dez. Wie das „Berner Tgbl." aus Gens
pichtet, ist in der dortigen serbischen Kolonie, der auch
rhrere serbische Abgeordnete angehören, die Ansicht verbrei-
h daß die Könige von Serbien und Montenegro
lch Eintritt der Waffenruhe an der Ostfront in direkte
erhandlungen mit Petersburg  treten wollen, um
richzeittg in Friedensverhandlungen mit ' den
littelmöchten  einzutreten . Die französische Regierung
ibc sich geweigert, die Zustimmung zu direkten Verhandlungenrluf guutiytn , uie >>uiuuiiiiuHy gu oiiciicu ^ ciganoiurtgen

nT Boote-4 1, ^ önig Peter und Rußland zu erteilen. Man hcrbe dem

belohnen.

rrier des Königs die Erlaubnis zur Reife nach Petersburg
riveigert.
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>ß beide Männer in den Schnee rollten. Doch Stepan
nd sofort wieder auf den Füßen und das schwere Stück
tahl der Art sauste nieder — —

„Rebell!" brüllte Puschkin gellend.
Der Hieb war ihm tief in die Schulter gedrungen, aber
letzter Kraft schnellte er empor und stürzte sich blind-

Us mit den bloßen Fäusten auf den Wahnsinnigen in der
mseiigen Hoffnung, ^hn an der Kehle packen zu können,
>ch ehe die Axt zum zweitenmal fiel. -

In Stepans Augen sprühte es.
Ein krachender Schlag — ein zweiter — ein dritter — <—

b auf Hieb dann. Und eine blutende Masse, die einst ein
nsch und ein harter Mann mit starken Leidenschaften

civsen war, lag still im Schnee. Stepan beugte sich nieder
starrte und starrte.
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Und mit einemmal zuckte Stepan Mine zusammen und
sich schwer in den Schnee fallen und lächelte blöde vor
hin, denn in seinem Gehirn hatte sich einer jener blitz-

«ellen geheimnisvollen Vorgänge abgespielt, die nach lan-
kaum merkbarem Wachsen und Werden im Bruchteil

dirr Sekunde den Wahnsinn in einem Menschen auslösen.
[ lachte, er lallte, er neigte sich wiegend vorwärts und rück-

Dann seufzte er tief auf und brach .in Tränen aus,
ne zu wissen, weshalb er weinte. War nicht die Welt so
derbar leer und still geworden und war nicht der Schnee

1 tociß und so kalt und so fürchterlich einsam
Dann wieder kam das blöd« Lächeln in sein Gesicht

8> mühselig richtete er sich auf und stand schwankend da.
fiel sein Blick auf die beiden Wölflein, die kläglich win¬

den und ungeschickt am Blut des Pferdeleibes leckten. Läch-
Sing Stepan hin und nahm die Tierchen auf und steckte

die weiten Taschen seines Pelzrocks und streichelte sie
kich ,
„Kleine — braune — Brüder — für — Katinka" lallte

sdvr sich hin.
Und dann schlief er ermattet ein, mit einem glückseligen

'ein auf den mageren verhärmten Zügen, und bald rie-
die Schneeflocken wieder herab ans dem Grau des

, im
ISo endet« der endlose Weg . . .. .
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r Nacht
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ei Tage später jagten die Kuriere nach Sankt Peters ->
mit schrecklicher Kunde. Der große Paschkin war in der

genwüste zwischen Zerskajo und Senandria im Schnee-
von einer ungeheuren Schar Wölfe überfallen und zer-
worden. Er und seine Leute. Die Leichen waren bis

Unkenntlichkeit zerfetzt und angefreffen.
[Sin schwerer Schlag für das Heilige Rußland — so sagte

am Hose von St . Petersbur»

Le » CftiXft»»
Die Aufhebung der Straflosigkeit  durch die

Kammer geschah auf ausdrücklichen Wunsch Caillaux ', der
in dem gerichtlichen Verfahren die Entlarvung der gegen
ihn tätigen Verleumder zu erreichen hofft, an ihrer Spitze
Clemenceau ' s.  Die Kammer beschloß mit 418 Stimmen
die Aufhebung der Straflosigkeit . Rur ein Sozialist und
ein Radikalsozialist sttmmten dagegen. Ungefähr 150 Ab¬
geordnete der Linken enthielten sich der Absttmmung, die
im Grunds genommen einen Sieg Caillaux ' darstellt. ~
Das nationalistische „Echo de Parts " gibt zu, daß nicht
nur die äußerst« Anke, sondern die ganze Linke Cail¬
laux eine förmliche Huldigung  dargebracht haben.
Die Sozialisten haben sich nach der Erklärung Caillaux»
der Absttmmung enthalten . Sie hoffen damit , wie Re-
naudel bemerkte, die Herbeiführung des Zeitpunktes zu be¬
schleunigen, an dem Clemen ceau zur Verantwor¬
tung gezogen wird . ,

Die neuen Stenern.
Die Kammer bewilligte nahezu einsttmmig di« gefor-

derten neuen Steuern für das erste Vierteljahr 1918. Der
'Sozialist Bedouce erklärte, die neuen Steuern rich¬
teten Frankreich zugrunde.  Die Mchffitzung zog
sich bis spät nachts unter schweren Tumulten  hin.

Ein Oberbefehlshaber, der Ententeheere?
Rach etner Pariser Meldung soll es Frankreich gelungen

sein, die Bedenken des englischen Hauptquartiers gegen die
Ernennung eines Entente - Generalissimus  zu über-p
winden. General Castelnau  wird »vahrscheinlich zum
Oberbefehlshaber aller Ententeheere ernannt werden und zu¬
gleich den Marschallstftel erhalten.

Die schwierige Lage der Entente.
Bern,  25. Dez. (W.B.) Das e n ten t e freund liche

westschweizerischeBlatt „National Suisse" veröffentlicht einen
viel beachteten Artikel über die militärische und po¬
litische Lage der Entente.  Die Zeittmg stellt fest,
daß für die Entente die Lage nie so gefährlich war stvie
jetzt. Bisher hätte sie immer noch mit Zukunftsmöglich¬
keiten rechnen können. Das sei ihr jetzt nicht mehr ge¬
stattet. Sie könne weder auf neue Verbündete, noch auf
die Lockerung Des Vierbundes zählen. Die Hoffnungen auf
Rußland , Rumänien und Sarrail , die so lange die Entente
ermutigt hätten ^ feien endgültig erledigt . Die gegenwärti¬
gen Operationen Englands gegen die Türkei seien bedeu¬
tungslos . Die japanische Hilfe sei ein Hirngespinst Cle-

t menceaus. Italien könne froh sein, wenn es die Inva¬
sion aufhalte. Die Hungerblockadesei Einbildung gewesen,
die die Entente hoffentlich aufgegeben habe. Deutschland
halte wirtschaftlich dieses Jahr leichter als in den ver¬
gangenen Jahren durch, während die Entente selbst an Ent¬
behrungen leide. So bleibe nichts als die Hoffnung auf
Amerika.  Aber man sehe jetzt ein, daß alle überschweng¬
lichen Andeutungen hinfällig seien. Die amerikanische Holz¬
flotte, die 100 090 Flugzeuge und die Millionen amerikani¬
scher Soldaten seien ebensolche Phantasie wie dir gepriesenen
Kriegserfindmtgen Edisons. 1,National Suisse" fragt zum
Schluß, ob die Entente wirklich die inneren Kämpfe,- den M-
fall Rußlands und die italienische Niederlage überwinden
könne, oder ob sich nicht der Waffenstillstand auch auf ihre
Fronten erstrecken werde. Cs bleibe nur noch die Hoff¬
nung auf das Unvorhergesehene und aus ein
gütiges Geschick. (!)

Lord Rhondda gab bei einer Konferenz der Nord-Lon-
doner Lebensmittelkontrollausschüssezu, daß ihm die Le¬
bensmittellage für die Zukunft große Be¬
sorgnisseverursache.  Hinsichtlich des Fleisches brauche
man zwar keine wirkliche Hungersnot zu befürchten, wohl

. aber eine große Knappheit, da man auf die Herden der
, Heimat angewiesen sein werde. Betreffs des Weizens sei
; die Lage ernster, als vor zwei Monaten , ,da man Jetzt
! auch Frankreich und Italien aushelfen müßte. Es sei zu

fürchten, daß die Zwangsrati ' onierung  nö .ig würde.
Rhondda empfahl den Ausschüssen, alles aufzuwenden, um
die Lebensmittelpolonaisen  zu verhindern , an denen
neuerdings oft zwei- bis dreitausend Personen teilnähmen.
Er wies darauf hin, daß diese Polonaiseit der Mittelpunkt von
Unzufriedenheit seien und den regierungsfeindlichen Ele¬
menten Gelegenheit gäben, der Regierung Schwierigkeiten
zu bereiten.

^Berlin,  26 . Dez. (W.B.) Die aus dem^ dHch" die
Tätigkeit unserer U- Boote  hervorgerufenen Mangel an
Schiffsraum  erwachsenen Schwierigkeiten häufen sich in
den feindlichen Häsen. Nachdem bereits gemeldet worden war,
daß ffch in Australien, Cochinchina, Hinterindien und Süd¬
amerika gewaltige Vorräte an Fleisch Getreide, Reis und
Tabak und Tee angesammelt haben, die vergeblich auf Ver¬
schiffung warten und verderben, ergeht jetzt aus Dakar (West-
afrikanische Küste) an die französische Regierung die drin¬
gende Aufforderung, sofort die nötigen Schiffe zum Transport
des noch immer an der Küste lagernden Restes von 70 000
to Erdnüssen, Mais , Kakao, Palmöl , Kautschuk, Baumwolle
und Häuten aus der Ernte 1916 zur Verfügung zu stellen.
Die für die französische Regierung aufgekaufte und aus-
gezeichnet ausfallende Ernte von 1917 von etwa 500000
to könne sonst nicht gelagert werden. Sie müßte im Innern
verbleiben und wäre dem Verderben preisgegeben.

Abberufung SarrailS.
Paris,  24 . Dez. Meldung der Agence Havas. Auf¬

grund von Erwähnungen allgemeiner Art hat die Regierung
beschlossen, den General Sarrail  im Oberbefehl der
Verbündeten Armeen der Orientarmee durch den Gene¬
ral Gutllaumat zu ersetzen.  Sarrail , der mit ern¬
sten Schwierigkeiten zu kämpfen hatte und der große Dienste
leistete, wird , sobald es die Umstände gestatten, eine neue
Stellung erhalten. General Gutllaumat trifft Samstag in
Saloniki ein. — Es verlautet noch nichts, ob GeneraliGuillau-
mat berufen ^ist, eine aktivere Rolle zu spielen, als es
seinem Vorgänger plöglich gewesen ist, oder ob er ledig¬
lich den Abbau  der ganzen Orientexpedition durchzuführen
hat, was nach der Beurteilung dieses Unternehmens durch
Clemenceau nicht überraschen könnte. Man darf, wie die
„Franks. Ztg." schreibt, jedenfalls annehmen, daß die Ver¬
handlungen zwischen Clemenceau  und mehreren Ver¬
tretern der englischen Regierung  sich ebenfalls auf
die mazedonische Expedition bezogen haben. In der fran¬
zösischen Presse ist während der letzten Zeit das Problem
der Salonikiexpedition ziemlich lebhaft erörtert worden. ES
scheint der Plan bestanden zu haben, die Truppen der

»urückzuziehen , um fie «» der Nest.
front »u verwenden, und der griechischen Armee  t»
der Hauptsache die von General Sarrail gehaltenen Stel¬
lungen zu überlassen. E» scheint jedoch, daß Veni selo»
sich gegen diese Zumutung aufgelehnt hat , und ein Artikel
des „Journal " hat dieser Tage offen festgestellt, daß .gern*
Griechenland sich sofort von der Entente ab-
wenden  würde , sobald deren Truppen das Land verlassen.
General Gutllaumat ist 54 Jahre alt und seit Novembe»
1915 Divisionsgeneräl. Er führt« vor Verdun und bei de»
letzten Offensive an der Somme ein Armeekorps.

Die Hilfe Amerikas:
Berlin,  24 . Dez. Wie wir erfahren , hat auf de,

Ententekonferenz in Paris die amerikanisch« Abordnung«
erklärt, daß Amerika  zwar bereit sei, fünftauscn»
Flugzeuge  zu senden, haß aber wegen Tonnage,
Mangels  zwischen der Sendung von Truppen und Aiu-
nitton und der Lieferung von Lehensmitteln , gewählt wer-
den muß.

—«- T-
Ablehnung der Dienstpflicht in Australien.

Haag,  24 . Dez. Reuter meldet aus Melbourne : Mo
letzten Resultate des- Referendums über die Einführung
der Dienstpflicht ergaben 967 000 Stimmen gegen und 792 00»
Stimmen für die Dienstpflicht. (Die Entente hat offenkundi,
Pech; eine Krücke nach der andern zerbricht.)

Meine Mitteilungen.
Berlin,  24 . Dez. Im Reichsschatzamt finden gegen»

wärtig mit den Jnteressentengruppen Verhandlungen wegen
der im Frühjahr einzubringenden neuen Steuervor,
lagen  statt . Man darf erwarten, daß diese Vorlagen von
ziemlich weitgehender Bedeutung  für einzeln^
Wirtschaftszweige sein werden. J

Berlin,  25. Dez. Vor kurzem wurde bekannt gegeben,
daß eine bedeutende Summe, teils aus Reichsmitteln, teil»
aus nationalen Spenden, der schwedischen Regierung über¬
geben wurde, um der Not der deutschen Kriegs,
gefangenen in Rußland abzuhelfen.  Wie wir
erfahren, hat auch der Kaiser  eine große Spende dazu
beigesteuert. Es ist also in 'diesem vierten KriegAvinter in
umfassendster Weise dafür Sorge getragen , daß die Leiden
der Gefangenschast für unsere Bruder und Sühne in Ruß¬
land gemildert werden. . -

H a ag , 24. Dez. Die erste Gruppe deutscherKriegS,
gefa ngener aus England,  die in den Niederlanden
interniert werden, besteh't aus etwa 300 deutschen Kriegs¬
gefangenen, die am 28. Dezember nachmittags 5 Uhr im
Haag eintressen.

Berlin,  24 . Dez. (W.B.) Ueber das Schicksal de,
deutschen Stiftungen in Jerusalem  erfahren wir,
daß die Kaiserin Auguste Viktoria-Stiftung auf ^ em Oelberg
und das Paulushospiz von englischer Einquartierung fm,
geblieben sind und keinerlei Zerstörung erlitten haben. Da»
Personal wurde ihnen gelassen.
, — Prof . Johann Schütte,  der Konsttukteur de,
im Laufe des Krieges hervorragend bewährten, den Zeppe¬
lin-Luftschiffen gleichwertigen Schütze - Lanz °- (S . L.-j
Luftschiffe,  wurde von der Hochschule in Charlottew»
bürg zum Ehrendoktor  ernamtt.

Lokales uns Provinzielles.
— Die Feiertage  sind in unserer Stadt den Zeit-

Verhältnissen entsprechend ruhig verlaufen. Herrliche»
Winterwetter,  am ersten Tage ausgiebiger Schneefall
und am zweiten Tage strahlender Winterhimmel bei mäßigem
Frost, gaben ihnen ein echt winterliches Gepräge. Die Kino¬
vorstellungen  im Kahmschen Saal waren wohl die ein¬
zige öffentliche Veranstaltung, hatten regen Besuch aufzu¬
weisen und fanden allgemeinen Beifall, fodaß für den heutigen
Donnerstag noch zwei weitere Vorstellungen angefagt wurden.

— Auszeichnungen . Die Rote Kreuz - Me-
d a i l l e 3. Kl. wurde Herrn Prof . Roll , und das V e r»
dien st kreuz für Kriegshilf«  Herrn Kretstierarzt
Dr . L ü d e r s verliehen.

— Kalender für  1918 . Infolge der Papierknapp¬
heit hat die Kriegswirtschaftsstelle für das Zeitungsgewerbo
den Zeitungen verboten,  in diesem Jahre ihren Abon¬
nenten Kalender kostenlos beizulegen. Aus diesem Grunde
müssen wir uns päe Herausgabe und Gratisbeilegung «ine»
Wandkalenders leider versagen.

— Einbrecher verhaftet.  Am Montag wurden
hier zwei entsprungene Festungsgefangene aus Köln (einer
ans Steinbach (Mlllreis ), der andere aus Hamburg gebürtig)
durch den Polizeisergeanten Kepper festgenommen'. Sie hat¬
ten in der Nacht von Samstag aus Sonntag in dem S i e -
gener Warenhaus Ferber  für etwa 10000 Mk.
Waren gestohlen, di« z. T. von ihnen versteckt wurden , aber
wieder aufgefunden sind. Am 1. Feiertag früh wurden
die Einbrecher der Militärbehörde in Wetzlar  übergeben.

Berg - Ebersbach,  24 . Dez. Der Unteroffizie,
Arthur Dönges aus Straßebersbach  erhielt auf dem
italienischen Kriegsschauplatzdas Eiserne Kreuz 1. Kl.

Herborn,  24. Dez. (Geheimrat Sach sse  f .) De,
Aelteste der Bonner evangelisch-theologischen Fakultät , Ge¬
heim rat Eugen Sachsse (bekanntlich früher in Her-
b o r n), ist im 79. Lebensjahre gestorben. Er hat seit 189»
als ordentlicher Professor für praktische Theologie und Unr-
vcrsilätsprediger in Bonn segensreich gewirkt.

Letzte Nacvrievten.
Friedensziele der Mittelmächte.

Brest - Litvwfk,  25 . Deẑ In Erwiderung - auf die
Friedensdorfchläge Der rusiischen Delegation erklärte Gras
C z e r n i n , daß die Delegattonen des Vierbundes miteinem
sofortigen allgenk ^ inen Frieden ohne gewalt¬
same Gebietserwerbungen und ohne Kriegs¬
entschädigungen  einverstanden sind. Sie erklären feier¬
lich, ihren Entschluß, unverzüglich einen Frieden zu unter,
schreiben, der diesen Krieg auf der Grundlage der russischen,
ausnahmslos für alle kriegführenden Mächte in gleicher Weise
gerechten Bedingungen beendet. Es muß aber ausdrücklich
darauf hingewiesen werden, daß sich sämtliche  jetzt am Kriege
beteiligten Mächte innerhalb einer angemessenen Frist aus¬
nahmslos und ohne jeden Rückhalt zu genauesten, alle Volke«
in gleicher Weise bindenden Bedingungen verpflichten müssen,
wenn die Voraussetzungen der russischen Darlegung ' .füllt sein
sollen. Dieses vorauSgeschickt, ist zu den von der russischen
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Punkten da« Nachstehende zu bemerken:

Zu L Eine gewaltsame Aneignung  von Gebieten,
bie wihrend des Krieges besetzt worden sind, liegt- nicht in
ben Wsichten der Verbündeten Negierungen , lieber die T r u p *
y « n in den zur Zeit besetzten Gebieten wirb im Friedens-
Vertrag  Bestimmung getroffen , soweit nicht über die Zurück¬
ziehung an einigen Stellen vorher Einigkeit erziölt wird.

Zu 2. Es liegt nicht in der Absicht der Verbündeten,
eines der Völker, die in diesem Krieg ihre politische Selbstän¬
digkeit verloren haben , dieser Selbständigkeit zu berauben.

Zu 3. Die Frage der staatlichen Zugehörigkeit natio-
' einenaler Gruppen,  die kein« staatliche Selbständigkeit be¬

sitzen, kann nach dem Standpunkte der Vierbundmächte nicht
zwischen staatlich  geregelt werden , sie ist im gegebenen
Falle ' vonjedemStaalemitseinenVölkernselbst-
ständig auf ver -fassungsmästigem Wege zu lösen.

Zu 4. Desgleichen bildet nach Erklärungen von Staats¬
männern des Dietbundes der Schutz des Rechtes der Mino¬
ritäten  einen wesentlichen Bestandteil des verfassungsmäßi¬
gen Seibstbestimmungsrechts der Völker. Auch die Regie¬
rungen der Verbündeten verschaffen diesem Grundsatz, soweit
er praktisch durchführbar scheint, überall Geltung.

Z/5 . Die verbündeten Mächte haben mehrfach die Mög¬
lichkeit betont , daß nicht nur auf den Ersatz der Kriegsi-
kosten,  sondern auch auf den Ersatz der Kriegsschäden wech¬
selseitig verzichtet  werden könnte. Hiernach würden
von jeder kriegführenden Macht nur die Aufwendungen für
ihre in Kriegsgefangenschaft geratenen Angehörigen , sowie die
jm eigenen Gebiete durch völkerrechtswidrige Gewaltakte den
tzivilangehörigen des Gegners zugcfügten Schäden zu ersetzen
fern : Tüe von der russischen Regierung vorgeschlagene Schaf¬
fung erneS besonderen Fonds für diese Zwecke könnte erst
bann zur Erwägring gestellt werden , wenn die anderen Krieg-
führenden innerhalb einer angemessenen Frist sich den Frie¬
densverhandlungen anschließen.

Zu 6. Von den verbündeten Mächten verfügt nur
Deutschland über Kolonien.  Seitens der deutschen Dele¬
gation wird hierzu in voller Uebereinstimmung mit den
russischen Vorschlägen folgendes erklärt : Die Rückgabe
der während des Krieges gewaltsam in Besitz genommenen
Kolonialgebiete  ist ein wesentlicher Bestandteil der
deutschen Forderungen , von denen unter keinen Umständen
abgegangen werden kann . Ebenso entspricht die russische
Forderung der alsbaldigen Räumung solcher vom Feinde
besetzten Gebiete den deutschen Absichten. Nach der Natur
der deutschen Kolonialgebiete scheint, von den früher er-
vrterten grundsätzlichen Erwägungen abgesehen , die Aus-
Übung des Selbstbestimmungsrechtes in der von der rus¬
sischen Delegation vorgeschlagenen Form z. Zt . nicht durch¬
führbar . Der Umstand , daß in den deutschen Kolonien die
Eingeborenen trotz der größten Beschwerden und trotz der
geringen Aussicht eines Kampfes gegen den um das Viel¬
fache überlegenen , über unbeschränkten überseeischen Nach¬
schub verfügenden Gegner in Not und Tod treu zu ihrem
deutschen Freunde gehalten haben , ist der Beweis ihrer
Anhänglichkeit und ihres Entschlusses , unter allen Umstän¬
den bei Deutschland zu bleiben , ein Beweis , der an Ernst
und Gewicht jede mögliche Willenskundgebung durch Abstim¬
mung weit ttzb entrisst.

Die von , der russischen Delegation im Anschluß an die
eben erörterten sechs Punkte vorgeschlagenen Grundsätze für
den wirtschaftlichen Verkehr  finden die uneinge¬
schränkte Zustimmung der Delegationen der verbündeten
Mächte , welche von jeher für die Ausschließung jedweder
wirtschaftlichen Vergewaltigung eingetreten sind und die in
der Wiederherstellung eines geregelten und den Interessen
aller Beteiligten volle Rechnung tragenden Wirtschaftsver¬
kehrs eine der wichtigsten Vorbedingungen für die Anbah¬
nung und den Ausbau freundschaftlicher Beziehungen zwischen
den derzeit kriegführenden Mächten erblicken.

Anknüpfend an .diese Erklärungen führte hierauf Graf
Czernin  aus:

„Auf Grund dieser soeben entwickelten Prinzipien sind
wir bereit , mit allen unseren Gegnern in Verhandlungen zu
treten , um aber nicht unnötig Zeit zu verlieren , sind die
Verbündeten bereit , sofort in die Beratung derjenigen Spe¬
zi a l p u n k t e einzutreten , deren Durcharbeitung sowohl
für die russische Regierung als für die Verbündeten auf
chlle Fälle notwendig erscheinen wird ."
1 In seiner Erwiderung erklärte der Führer der russi¬
schen  Delegation seine Zufriedenheit über das Entgegen¬
kommen der Mächte des Vierverbairdes . Die russische Dele¬
gation sei der Ansicht , daß die in der Antwort enthaltene
offene Erklärung , keine aggressiven Absichten zu hegen,
die faktische Möglichkeit biete , sofort zu Ver-
Handlungen über einen allgemeinen Frie¬
den unter allen kriegführenden Staaten zu
schreiten.  Mit Rücksicht hierauf schlägt die russische Dele¬
gation eine zehntägige Unterbrechung der Ver¬
handlungen  vor , beginnend heute abend und endigend
«m 4. Januar 1918, damit den Völkern , deren Regierungen
sich den hier geführten Verhandlungen über einen allge¬
meinen Frieden noch nicht angeschlossen hcchen, die Möglich¬
keit geboten wird , sich mit den jetzt aufgestellten Prin¬
zipien eines solchen Friedens bekannt .zu machen. Nach
.Ablauf dieser Frist müssten die Verhandlungen
«nter allen Umständen fortgesetzt werden.

Der Vorsitzende Graf Czernin  ersuchte hierauf die
russische Delegation , ihre Antwort schriftlich zu überreichen,
und schlug vor , sofort in die Verhandlung jener speziel¬
len Punkte  einzutreten , welche für alle Fälle zwischen
der russischen Regierung und den Regierungen der verbün¬
deten Mächte geregelt werden müßten.

Der Führer der russischen  Delegation schloß sich
dem Vorschläge des Vorsitzenden an.

Entsprechend der gestern getroffenen Vereinbarung fan¬
den am 26. Dezember zwischen den Vertretern Deutsch¬
lands und Oesterreich - Ungarns  einerseits , Ruß¬
lands  andererseits Beratungen statt , die im wesentlichen
die Wie derherstellunst d es Verkehrs  zwischen den
genannten Mächten betraf . . Die Beratungen werden fort-
«esetzt.

Berlin,  27 . Dez. (T .U.) Tie amtlichen Berichte über
die bedeutsame Sitzung der Friedensunterhändler in Brest-
Litowsk dom 25. Dezember werden nur in einem Teil der
Presse mit kurzen Worten besprochen. Soviel läßt sich je¬
doch erkennen , daß das erzielte Ergebnis den Beifall der
BlätterderReichstagsmehrheit  fand . Die rechts¬
stehende Presse , insbesondere die alldeutsche , ist mit -den

»7. ex*. (» u . AmtNch.) I « «itterm «,*
sind zahlreiche Dämpfer Mid Segler den Angriffen unserer
U-Boote zum Opfer gefallen . Der Raumgehalt der versenkten
Schiffe beträgt mindestens 30000 Bruttoregisterton-
nen.  Unter ihnen befanden sich der bewaffnete englisch«
Dampfer „ Bornick Law " (4680 to), ein aus starken Siche¬
rungen .herausgeschossener größerer Tankdampfer sowie ein
bewaffneter britischer Dampfer . Einer der versenkten Segler
hatte 700 to Phosphor für Italien auf Ladung . _ _

Der Chef M AdmiralpabeL der Marine
Berlin,  27 . Dez. (T .U. Amtlich ) Neue U - Bootser-

folge im Sperrgebiet um England : 21000
Bruttoregistertonnen . Bon den versenkten Schissen wurden
4 Dampfer in der Nordsee vernichtet, 3 davon, die tief be¬
laden waren , tvurden aus stark gesickerten Geleitzügen heraus¬
geschossen. Zwei der Dampfer waren beivaffnet und englischer
Nationalität . Ein anderer versenkter Dampfer fuhr unter
englischer Kriegsflagge , war danach ein englisches Hilfskriegs¬
schiff. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Fliegerangriff auf Mannheim.
Karlsruhe,  25 . Dez. (WB .) Englische Flieger be¬

warfen am gestrigen Weihnachtsabend die offene Stadt
Mannheim mit Bomben . Zwei Personen wurden getötet
und 10—12 verletzt , darunter keine Militärpersonen , da¬
gegen französische Kriegsgefangene . Ein Flugzeug wurde
in der Pfalz zum Niedergehen gezwungen , die Insassen
wurden gefangen genommen.
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Butter für Ruhhalter nurM Gramm.
Auf Grund der Verordnung der Reichsstelle für Speise¬

fette vom 15. Dezember 1917 (Reichsanzeiger Nr . 298 vom
17. Dezember ) wird hiermit für den Umfang des Regierungs-
bezrrks Wiesbaden das Folgende bestimmt:

Die in meiner Anordnung vom 6. März 1917 8 3 Ziffer 2
zur Deckung des Anspruches auf Butter den Fettselbswersor -^
gern belassene Menge Vollmilch wird auf 0,4 Litet täglich*
herabgesetzt . Es darf also auf den Kopf des Haushaltungs¬
angehöngen höchstens diese Menge zur Verbutterung zu¬
rückbehalten werden.

Diese Anordnung tritt mit dem 1?» Januar 1918 in
Kraft.

Wiesbaden , den 19. Dezember 1917.
Der Regierungspräsident.

Die Herren Bürgermeister  haben sofort durch die
Wirtschaftsausschüsse eine neue Veranlagung zu veranlassen,
bei der für jeden Kuhhalter (bezw. Wirtschaftsangehörigen
— . ausschließlich Kriegsgefangenen ) nur 0,4 Liter Vollmilch 1
pro Tag zwecks Verbutterung zu belassen sind . Dies ent - ,
spricht einer - Wochen menge von 100 Gramm Butter . Bis z
zum 5. Januar 1918 ist nur zu berichten , wieviel Butter
nunmehr an die Gemeindesammelstelle abgeliefert werden
muß und wieviel butternde Kuhhalter (bezw. Wirtschaftsan-
gehörige ^— ausschließlich Kriegsgefangenen ) vorhanden sind.

Dillenburg , den 21. Dezember 1917.
- Ter Königl . Landrat.

venzol -Spiritur.
Für Holzschneidemaschinen steht eine beschränkte Menge

Benzol -Spiritus zur Verfügung . Besitzer von Holzschneide¬
maschinen lönnen Anträge auf Ueberweisung von Benzol-
Spiritus bis zum 3. Januar 1918 bei mir stellen . Die
Anträge müssen mit einer Dringlichkeitsbescheinigung der
Bürgermeisterämter versehen sein.

Dillenburg , den 21. Dezember 1917.
Krregswirtschastsstelle (Landratsamt ). -

Die Reichsbank verkauft ReichSschatzinweisauge«
und vergütet darauf beim Verkauf 4 '/, */, Zinsen bis zum
Fälligkeitstage, welcher zunächst der 31. Januar ist und
alrda n verlängert wird. Vorraussetzung ist, daß der
Erlös der Schttzanweisungen zur Einzahlung auf die
nächste Kr egsan eihe verwendet wird . Auch Sch tzan-
weisuugen ohne bte.e Voraussetzung werten Mit
Zinsvergütung von den Ruchsvankanstalten abgegeben; sie
tragen die verschiedensten Fälligkeitstermine bis zu 3
Monaten und können nach Belieben ganz oder teilweise
verlängert werden. Beide E .ncichtungen eignen sich vor¬
züglich zur vorteilhaften Anlage einstweilen flüssiger G lder.

Rodeln.
Nach § 3 der Allgcm. Polizeioerordnung vom

27 . Mai 1913 ist das sogen. Rodeln nur auf der
Rodelbahn gestattet. Die Benutzung öffentliche Straßen
und Wege (hohl , Sophienftraße , Rotebrrgstraß -, Mittel-
feldstraße usw.) zur Ausübung des Rodelsports ist mttrrsagt.

Das Fahren auf Haudschiitteu ist auf ebene«
Straßen und Plätzen nur für Kinder erlaubt.

Uebertretang dieser Vorschriften wird nach 8 13 a.
a. O. mit Geldstrafe bis zu 9.— Mk., im UnoermögenS-
falle mit entsprechenderHaft bestraft. (4454

Dillenburg , den 27 . Dezember 1917.
Die Polizei Brr « altung : Gierli ch.

j Diese Woche
ist mein Geschäft nur  nachmittags vou

2—5 Uhr geöffnet.
Viüvnburg. W . Berns«

brutschen Kriegszielen sehr wenig zufrieden.

ver denifchr üdendbericht.
Berlin,  SB . Dez . (T. tt Amtlich)

t J*«n >tn Kriqpafchmchlätzm nicht* trau#.

iWchim'.IsWl. MWmn. Gniilr
l neuester Modelle immer vorrätig.

Ernst Ellrubergrr, Crutrifugea-Eratrnle,
1 Biedenkopf 182.

C5!* »r »traße 6

Lieferung landwirtschaftl. Maschi?
aller Art.

Telefon Np. 1264.

Zu verk«rrferr: "WZ
1 Denhlsett . 400 m lang, 20 mm starke 6 Litzen,
1 Drahtseil 125 m lang, 10 mm stark,
1 S -rnrsback . sehr stark,
4 Muldenkipper , »/* cbm Inhalt,
1 Drehscheibe, 60 mm Spurweite.

Alles noch gut erhalten.
Karl Holzapfel , Bicken,

Steinbruchbesitzer und Wegeb munternehmer.
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Ceutrifagen
aller Fabrikate werden prompt
ausgesührt . E . Ellenberger,
Biedenkopf, Fernruf 182.

MeiniMUg IV
(für»lriulMdltr
»ud Urrrndeckr)

gemäß den Best'-mmunzen
der Reichsbekleidungsstelle,
vorrätig in der

-luhLrllckrkki8.WMudiuh,
Mudur«.

Eine wenig gebrauchte
Schreibmaschine

und zwei Telefoustationr«
verkauft E Ellenberger,
4428) Biedenkopf.

^diiuf 'tsnsxamvn
Vorbereitung Ton Damen und Herren.
PaadagOtfHimfilewan (Ob.-nuu *.

Einige WerlMn
für Näharbeiten gesucht.

C. Laparoee.

Das für diese Woche zi»
gewiesene 'Fleisch wird
Freitag, den 28. Dez
durch die hiesigen Me
verkauft, und zwar für
Haushaltungen mit
Brorkarten -Namme n

1—325 v. 7- 8»,, Up
328 - 650 „ 81/*—91/, ^
651— 1000 v. 9 /, — 10*/j

von 1001  an aufwärts
10»/. —12 Uhr

Verkauf von Fleisch auha
der oben angegebenen Ze»
ist verboten.
D 'tllenburg, 27 . Dez. 191
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und hirftse K rrre in glch

zen und halben Flasche^^hil . Kofmann Wach
Neuecweg 7 Telefon 36a

'tznchWMM
Mm-jottaik.

Zur 1,
V.

Klaffe ^

Zum 1. Jan . oder später
ein ordentliches

Mädchen
oder jmze ftitjtifran
gesucht. 4447
Kran Oberarzt Dr. Erk,

Herboro, Anstalt.

M . 10, M
Porto 20 Pfg.

Ziehung 8. u. 9. Jan . 191
Tiegen . R Eta

Kgl. Lott.-Einneh

Milch-Ckliirifllg!
„Flott " sehr bewährte Ma
sofort .lieferbar.
H. « . Heuu , Niederscht

Tüchtiges

AÜMMdchkn
für Küche und Haushalt bei
guier Behandlung z. 1. Ja »,
gesucht.

Bartels, Wiesbaden,
Bahnhosftr . 8/10.

Kt<h-Achrribp«lt
Ktnd. r-SettsteUr

mit Matrotze, beides
erhalten, zu verkaufen.

Marbachftratze 4llt

4-ZiinmerwoJmting
mit Badeeinrichtnng zum
1. April zu vermieten.

Angeb. unt . Nr. 4422 au
die Geschäftsstelle d. Bl.

Dre von Herrn Bö
meister Gierlich innegehWohnui
ist vom 1. April 1918J
anderweitig zu »er« '
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